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Ostertor. Zwei junge Männer radeln
nachts durch Wien. An einem Supermarkt
machen sie halt. Der Laden ist bereits ge-
schlossen, aber es sind auch gar nicht die
Lebensmittel im Markt, auf die sie es abge-
sehen haben, sondern die Schätze, die sich
in der Mülltonne dahinter verbergen.
Noch genießbare, fast makellose Paprika,
Joghurt, Salat, noch verschweißte Wurst-
oder Brötchenpackungen. Täglich landen
mehrere Tonnen genießbarer Lebensmit-
tel im Müll. Der Regisseur Valentin Thurn
hat seinen Dokumentarfilm „Taste the
Waste“ diesem Wahnsinn gewidmet.

Zur Bremen-Premiere im Cinema im
Ostertor erzählt er, wie es zu dem Film
kam: Vor etwa vier Jahren arbeitete er an
einer Reportage über „Mülltaucher“, Män-
ner, wie die eingangs erwähnten, die sich
nachts an Mülltonnen der Supermärkte zu
schaffen machen und ihren „Wochenein-
kauf“ zusammensammeln. „Ich hielt das
damals für ein eher exotisches Thema, aber
es hat mir die Augen geöffnet“, erzählt Va-
lentin Thurn. Also begann er zu recherchie-
ren, trat an Supermarktbetreiber und Insti-
tutionen heran, wurde in Deutschland aber
nicht fündig – zum einen, weil sich seiner-
zeit hierzulande schlicht noch niemand so
genau mit dem Müll beschäftigte, aber
auch weil Handelsvertreter und Super-

marktbetreiber nicht mit ihm sprechen woll-
ten. Das Team machte es also den Mülltau-
chern gleich und durchsuchte nachts die
Mülltonnen der Supermärkte. „Dabei ha-
ben wir einmal eine Klage kassiert, die spä-
ter aber zurückgenommen wurde“, erzählt
der Regisseur. Wer an die Mülltonnen der
Supermärkte heran will, betritt deren priva-
ten Grund – und das ist Hausfriedensbruch.
Müll mitzunehmen ist Diebstahl.

Stundenweise Haltbarkeit
Nun ist diese Art der Müllproduktion kein
rein deutsches Phänomen. Im Film „Taste
the Waste“ kommen Franzosen, Österrei-
cher, Italiener, Amerikaner und Japaner so-
wie Kameruner zu Wort. In Österreich bei-
spielsweise wird der Hausmüll der Wiener
wissenschaftlich untersucht. In Frankreich
werden Mitarbeiter eines Supermarktes in-
terviewt, die Joghurt sechs Tage vor dem
Verfallsdatum aus den Regalen sortieren,
weil sie dann niemand mehr kauft. Der Jo-
ghurt landet in der Mülltonne.

In Japan wird das Mindesthaltbarkeitsda-
tum zum Teil gar in Stunden angegeben.
Vor allem Fisch- oder Fleischprodukte sol-
len mega-frisch sein. Was innerhalb dieser
Stunden nicht verkauft wird, kommt in den
Müll. Doch in Japan kann dieser Müll zu
Tierfutter verarbeitet werden, wird also in
irgendeiner Weise wieder der Nahrungs-
kette zugeführt. In der EU ist das verboten.

Bestenfalls landen die Nahrungsmittel in
Deutschland in Biogasanlagen.

Das Wegwerfen beginnt aber bereits in
der Produktion. Ein Landwirt erzählt, dass
er einen großen Teil seiner Kartoffelernte
auf dem Feld liegenlässt. Sie würden nicht
gekauft werden – aus kosmetischen Grün-
den. Manche Kartoffeln seien dem Verbrau-
cher zu groß, andere zu klein, wieder an-
dere krumm oder hätten Stel-
len, an denen sie etwas ver-
wachsen sind. Weder der Quali-
tät noch dem Geschmack ist das
abträglich. Allein: Es sieht nicht
schön aus. Der Handel nehme
ihm diese Kartoffeln nicht ab,
weil die Konsumenten sie nicht
wollten. Im Verlauf des Films
wird deutlich, dass nicht etwa
gesetzliche Vorgaben schuld
sind an den Beschränkungen –
die EU-Richtlinie zur Krüm-
mung von Gurken wurde längst
aufgehoben – sondern die Wirt-
schaft selbst.

Der Überkonsum und die Wegwerf-Men-
talität haben Auswirkungen auf Dritte-
Welt-Länder. Sie verschärfen den Hunger
und die Armut. Auch das veranschaulicht
der Film. Durch die Unersättlichkeit der In-
dustrieländer breiten sich beispielsweise
große Bananenplantagen in Kamerun aus.
Die Kleinbauern werden verdrängt und ver-

lieren ihre Lebensgrundlage. Diese Länder
produzieren nur noch für den Weltmarkt
und vernachlässigen ihre eigene Bevölke-
rung. Viele Nahrungsmittel, die zuvor noch
selbst angebaut wurden, werden heute im-
portiert. Und die Preise für Lebensmittel
steigen.

Insgesamt 15 Millionen Tonnen Lebens-
mittel landen allein in Deutschland jedes

Jahr auf dem Müll. Zur Erinne-
rung: Gemeint sind Lebensmit-
tel, die durchaus noch schmack-
haft und genießbar sind. „Das
sind 500000 Lastwagen voll – in
einer Reihe würden sie von Ber-
lin bis Peking reichen“, heißt es
im Flyer zum Film.

Valentin Thurn will aufrütteln
und den Menschen ihre eige-
nen, absurden Ansprüche vor
Augen führen. „Daraus wird hof-
fentlich eine Bewegung“, sagt
er. Zusammen mit Stefan Kreutz-
berger hat er zum Film das Buch

„Die Essensvernichter. Warum die Hälfte
aller Lebensmittel im Müll landet und wer
dafür verantwortlich ist“ verfasst, das über-
all im Handel erhältlich ist.

Den Film „Taste the Waste“ zeigt das Cinema im
Ostertorsteinweg 105. Die Vorstellungszeiten ste-
hen im Internet auf www.cinema-ostertor.de.

Bahnhofsvorstadt·Walle (xja). Wie Radler
mit dem Navigationsgerät Touren planen
können, erklärt der Allgemeine Deutsche
Fahrrad-Club (ADFC) am Sonnabend, 24.
September, von 10 bis 14 Uhr im ADFC-rad-
ort am Bahnhofsplatz 14a. Ein Tourenleiter
aus dem Arbeitskreis GPS steht für Fragen
zur Verfügung. Darüber hinaus bietet der
ADFC am Sonntag, 25. September, eine 50
bis 75 Kilometer lange Radtour ab Walle
an. Start ist um 11 Uhr bei Dutschke am
Waller Ring 141. Die Teilnahme kostet fünf
Euro, für ADFC-Mitglieder zwei Euro. Nä-
here Informationen unter Telefon 653234
oder auf www.radtouren-bremen.de.

Bremen (hoe). Die Konrad Adenauer Stif-
tung sucht die beste Schülerzeitung. Bei
dem Schülerzeitungswettbewerb KASus
soll die Gewinnerzeitung mit einem Preis-
geld von 1000 Euro ausgezeichnet werden.
An dem Wettbewerb können Schülerinnen
und Schüler ab der fünften Klasse teilneh-
men. Wichtig ist, dass in der Zeitung neben
schulischen Themen auch gesellschaftli-
che oder politische Themen behandelt wer-
den. Die Schülerzeitungen müssen bis zum
22. Dezember 2011 im Bildungswerk der
Konrad-Adenauer-Stiftung, Martinistraße
25, abgegeben werden. Danach entschei-
det eine Jury über die eingereichten Zeitun-
gen. Die Preisverleihung für die drei bes-
ten Exemplare findet dann am 13. Februar
2012 / 20. Februar 2012 (10 Uhr bis 11.30
Uhr) im Weserhaus von Radio Bremen statt.
Weitere Informationen finden Sie auch im
Internet unter www.kas.de/bremen .

Ostertor (hoe). Der Bauernladen Ostertor
lädt am Freitag, 23. September, von 16 bis
19 Uhr zu einem Tag der offenen Tür. Ne-
ben Informationen über artgerechte Tier-
haltung wird auch ein Film über einen re-
gionalen Biobetrieb mit Schweinehaltung
gezeigt. Die Besucher können sich bei ge-
grilltem Biofleisch aus der Region oder bei
Kaffee und Kuchen rund um das Thema
„Bio“ informieren. Für den musikalischen
Teil des Nachmittags sorgt die Gruppe „Oh
Schreck, blas nach“.

KONRAD ADENAUER STIFTUNG BREMEN

Schülerzeitungswettbewerb

BAUERNLADEN OSTERTOR

Tierisch gute Informationen

ADFC

GPS-Planung und Radtour

Ostertor (ela). „Ungefähr um virtel nach
fünf passiehrt hir was“ – so stand es anfäng-
lich auf einer schwarzen Tafel, die seit ver-
gangenem Freitag den Präsident-Kennedy
Platz möbliert. Doch dann passiert tatsäch-
lich was: Ein junger Mann beginnt, die Krei-
delinien zu verwischen. Indem er das tut,
entstehen aus den verwischten Farbpig-
menten abstrakte Bilder. Kunst? Zufall? Un-
sinn? „Etwas Komisches“ ist schließlich
noch zu lesen, und „Gehirn“ und „Hu-
mor“. Der Hamburger Performance-Künst-
ler Jivan Frenster hat sich dazu seine eige-
nen Gedanken gemacht und philosophi-
sche Vorbilder einbezogen.

„Von der vorübergleitenden Realität neh-
men wir sozusagen Momentbilder auf“, hat
etwa der französische Nobelpreisträger
Henri Bergson gesagt, und Jivan Frenster
entlehnt diesem Ansatz eine Erklärung sei-
ner künstlerischen Arbeitsweise. „Die
schöpferische und die zerstörende Bewe-
gung formen in einem ständigen Kampf die
uns umgebende Welt“, erklärt er. „Dieses
Wechselspiel ist Grundlage meiner Male-
rei. Durch das Material Kreide ist es mir
möglich, sowohl die schöpferische als auch
die zerstörende Bewegung gleichermaßen
selbst zu vollführen.“ Intuitive Impulse
seien es, die innere Bewegungen nach au-
ßen trügen, „in abstrakte Formengebilde,
die weder ein Abbild meiner Gefühle noch
von etwas Dinghaftem sein wollen, son-
dern sich im Raum dazwischen bewegen“.

Mehr davon zeigt seine Ausstellung
„Kreide“ noch bis Freitag, 23. September,
im ehemaligen Sozialamt Bremen (Auf der
Brake 18). Während der Ausstellungszei-
ten wird der Künstler anwesend sein. Am
Freitag findet vor der Finissage um 20 Uhr
zunächst um 17 Uhr eine „zeremonielle Ab-
waschung“ der Kreidemalerei auf dem Prä-
sident-Kennedy-Platz statt. Ab dann haben
Passanten die Möglichkeit, die Tafeln für
eine Woche selbst zu gestalten.

Valentin Thurn im Ci-
nema.  FOTO: LIANE JANZ

Altstadt (hoe). „Crime, Wine and Dine“
heißt es am Sonntag, 25. September, um 18
Uhr wieder im Bremer Ratskeller (Am
Markt). Der Drehbuch- und Krimiautor Jan
Schröter liest an diesem Abend während
des Dinners einige seiner Krimi-Kurzge-
schichten aus dem Band „Nur mal kurz“.
Ob die nette, alte Dame mit dem Hüftlei-
den oder der Geschäftsmann mit dem
Heimwerkerfimmel: Sie alle sind Protago-
nisten in Schröters Kurzgeschichten und
zeigen den Gästen an diesem Abend im
Ratskeller, dass Mord nie vorhersehbar ist.
Karten für den ungewöhnlichen Dinner-
Abend mit literarischer Begleitung kosten
46 Euro und können unter der Telefonnum-
mer 321676 bestellt werden oder auch im
Internet auf www.ratskeller-bremen.de

Mit stoischer Gelassenheit lässt Jivan Frenster innere Bewegungen nach außen fließen – über die Bremer „zwischenzeitzentrale“ unter anderem geför-
dert vom Senator für Wirtschaft, Arbeit und Häfen und dem Senator für Umwelt, Bau und Verkehr der Senatorin für Finanzen.  FOTO: WALTER GERBRACHT

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Tatort: Bremer
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Krimilesung und Dinner-Abend

Ein neues Stadtmöbel bietet Flächen für Intuition und Humor

Essen landet tonnenweise im Müll
Der Dokufilm „Taste the Waste“ feierte im Cinema im Ostertor Premiere / Regisseur zu Gast
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